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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXII. Jahrgang.

Nr. 6. Basel, 8. Februar. 1896.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbnreaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor i Oberst von Elgger.

Inhalt : Vor 25 Jahren. — Die Herbstmanüver des I. Armeekorps 1895. — Übersichtskarte der Dislokation
des k. n. k. österreichisch-ungarischen Heeres und der Landwehren im Jahr 1894/95. — Eidgenossenschaft: Wahlen.
Personalnachrichten. Stellenausschreibung. Betreff Indiskretionen der Zeitungen. Zürich: Allgemeine
Offiziersgesellschaft. Neuenburg: Vorschläge für eine Jlilitärreform. — Ausland: Deutschland: Belästigung der
Schildwachten. Die Ereignisse in Transvaal. Bayern: Kommandanturbefehl. Osterreich: Graf Hermann Nostitz-Rieneck,
General der Kavallerie. Frankreich : Armeemanöver 1895. Epidemie.

Vor 25 Jahren.

Am 1. Februar 1371 haben unsere Offiziere
das Schauspiel erlebt, dass eine geschlagene,
durch Anstrengungen und Entbehrungen
demoralisierte fremde Armee von dem siegreichen
Feinde über unsere Grenze gedrängt wurde.

Diese Armee, welche auf unserem Gebiete

Schutz suchte, war die letzte Hoffnung einer

grossen Nation, deren Name in der Geschichte

durch Kriegsruhm glänzt.
Einen tiefen, unauslöschlichen Eindruck haben

die endlosen Heersäulen auf die Zuschauer bei

Verrières und Ste. Croix gemacht. Ein buntes
Gemisch von Kriegern aller Waffen, in
zerfetzten Kleidern, halbverhungert, mit Pferden,
die nur noch aus Haut und Knochen zu
bestehen schienen und sich wechselweise die Mähnen

abgefressen hatten, zogen sie in düsterem Schweigen

daher.

Tod, Hunger, Elend und Krankheit begleiteten
den Zug. An der Strasse bezeichneten sterbende

Menschen, verendende Pferde seine Spur.
Das grosse Panorama in Luzern gibt ein

getreues Bild von dem Übertritt der französischen
Ostarmee auf Schweizergebiet. Wir empfehlen
den Besuch, wenn sich hiezu Gelegenheit bietet-,
für die älteren Offiziere wird es eine interessante

Erinnerung an die „Bourbaki-Zeit" sein, für die

jüngeren Herren ist es lehrreich zu sehen, wie
es bei einer geschlagenen Armee, die auf
fremdem Gebiet Zuflucht suchen muss, aussieht.
Ein Anblick, von welchem wir wünschen, dass

er ihnen in Wirklichkeit in keiner andern Weise
als unsern an der Grenze stehenden Truppen vor
25 Jahren geboten werde. -j*.

Über die Ereignisse, welche die Katastrophe
bei der französischen Ostarmee herbeigeführt,
erhalten wir in dem Werke unseres Obersten

Secrétan („L'Armée de l'Est", erschienen in
Neuchâtel bei Attinger frères) eine vortreffliche
und lehrreiche Darstellung.

•Die Gefahr, welcher unser Land 1871

entgangen, die schwierige Aufgabe, welche unsere

Truppen mit Aufopferung und vielem Glück
gelöst, wurden in der Schweiz nicht in vollem

Umfange gewürdigt.
Kurze Zeit nach der Internierung der französischen

Ostarmee sagte ein Mitglied des Nationalrates

in der Bundesversammlung: „Ich fürchte
die eigene Armee mehr als den Feind." Statt
mit einem Sturm der Entrüstung, wurde die

Äusserung mit wohlgefälligem Lächeln
aufgenommen.

Wie die Leistungen der eigenen Truppen,
wurden die Ursachen, welche die französische

Ostarmee dem Untergang zugeführt hatten,
verkannt.

Die improvisierte Armee mit mangelnder
Ausbildung, ohne feste Disziplin und Zusammenhalt,
ohne gute Führung im kleinen und grossen trag
den Keim der Auflösung in sich. Dazu kam

noch, dass Politiker, welche von den Bedingungen
des Erfolges keine richtigen Begriffe hatten, die

mit der Zeit und den Schwierigkeiten der

Heeresbewegungen nicht rechneten, von ihrem Kabinet
aus die Operationen leiten wollten, die Oberbe-
felshaber in beispielloser Weise bevormundeten

und Unternehmungen befahlen, die voraussichtlich
mit Niederlagen enden mussten.

Ohne diese Verhältnisse wäre es den 40,000
¦Deutschen unter General von Werder nicht mög-


	...

